
um diese Nachtstunde, da vollzieht sich
d e Rotweinflasche leer, ich sollte mir

Herr Huncke, es ist alles entdeckt

nächtliche Gegenstände sehen, sie in ihrem 
unbeleuchteten, unbeobachteten Eigenleben ertappen

schien der Mond?

dritte Stimme der Fuge, einen jungen

unter dem Belag, unbeleuchtet vom Mond, tasten
Hände, geht Atem, bewegen sich berechnend Beine

erst erkennt, wenn man es gefunden hat
den Wein holen, das Verlangen

„Schien der Mond?“

Ullo von Peinen

Eine Nachtgeschichte aus „Tynset“
von Wolfgang Hildesheimer
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Ein „Winterbett“ und ein „Sommerbett“.
Zwischen diesen beiden entspinnt sich
der nächtliche Monolog eines alternden
Nichtschläfers. Im einen betätigt er sich
gern als telefonbuchlesender Anrufer 
klingender Namen, ein Netzwerk dunkler
Machenschaften aufdeckend, doch der 
Anrufer wird selbst zum Gejagten…
Schließlich bevölkert er das andere, sein
geliebtes Sommerbett, mit einer illustren
Gasthausgesellschaft im Jahre 1522…

Ullo von Peinen bearbeitete dieses 
virtuose Sprachspiel zwischen Wirklich-
keit und Fiktion. Dafür fügte er zwei 

Erzählbögen aus Hildesheimers grandiosem Monolog „Tynset“ – 1966 mit
dem Georg-Büchner-Preis ausgezeichnet – zu einer Nachtgeschichte.

„ …“Tynset“  wird hier neu entdeckt. …wie Ullo von Peinen diese Pestfuge mit
ihrer erbarmungslosen Dramaturgie, mit ihren Akteuren, Solo- und Ensemble-
szenen, mit ihren Elementen von Gleichzeitigkeit und Nachzeitigkeit als genau
abgezirkelten Totentanz imaginiert – dies allein ist eine Meisterleistung 
szenischen Vergegenwärtigens. Stimmführung und musikalische Logik der
Fuge, ein Film aus Worten, ein tödliches Drama von ungeheurer Wucht und
Komik  … Hildesheimers grandiose Sprachkunst wird hier zum Ereignis.“ 
(Badische Zeitung, 2015)
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Ullo von Peinen
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„Schien der Mond?“
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